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Unlauterer Wettbewerb unter Even

Es ist nicht leicht, den neugebackenen
Kindergartenschülern einen Begriff

von Pünktlichkeit beizubringen, wenn
auf dem Schulweg soviel Interessantes
zu sehen ist. Die junge, hübsche
Kindergärtnerin aber ist (mit vollem Recht!)
ziemlich unerbiftlich in bezug aufs
Zuspätkommen.

Roseli wurde heute zu spät geweckt
und ist sehr besorgt, es müsse nun «is
Eggli» stehen. Die Mutter tröstet: «Ich
chume mit der und säges em Fröilein.»
Aber Roseli protestiert: «Ja du! Mit em
Meieli isch scho zweimal sin grofje Brüeder

mitcho choge entschuldige, und bi
mir chunsch bloofj dul» AbisZ

Brief an einen Unbekannten

Mein Freund stellte mich Ihnen vor:
«Das ist Herr Röbi, Poet!» Sie liefjen
einen Blick der vorzüglichen Hochachtung

über mein untadeliges Äufjere
schweifen und sprachen anerkennend:
«Er sieht aber ganz normal aus!»

Lieber, wiederum unbekannter Herr!
(Ihr Name isf mir entfallen.) Wenn die
Poesie keine brotlose Kunst wäre, dürfte
ich es mir wohl leisten, Ihrem Idealbild
eines Poeten zu ähneln. Der Markt für
gebundene Sprache indessen ist flau in
diesem Land. Im Büro mufj ich mir die

Finger wundschreiben, damit mir abends
Speise, Trank und Kraft werden, den
Hammer des Verseschmiedes zu schwingen

und einige kümmerliche Funken
sprühen zu lassen. Ich hoffe, Sie nehmen
mir das nicht übel.

Wenn mich die Poesie einst doch
ernähren sollte, werde ich mir einen vom

Die Barmaid schüttelt mit Geschick
den Becher hin und her;
man raucht zu einem guten Drink
am besten eine FAIR.

Schlapphut leicht beschatteten, aber
immer noch feurigen Blick zulegen,
nebst zerrissenem Sammetwams, Schnurrbart

und einer welken Rose im Knopfloch,

die, wenn ich mich behutsam nach
einem bescheidenen, meinem zarten
Gemüt mehr angemessenen Margritli
bücke, sich im Fallen entblätternd, traurig

auf die ausgefransten Hosenränder
hinabschweben wird...

Bis dahin, lieber Herr Unbekannter,
viele Grüfje von Ihrem Poeten, der
aussieht wie der Inhaber eines Import- und
Exportgeschäftes. Robi

Skizze einer Heirat

Er fuhr ein Automobil neuesten
Modells und trug eine Aspirantenmütze.
Sie verliebte sich in beides. Als Leutnant

mufjte er seine Frau für einige
Wochen allein zu Hause lassen. Sie benützte
die Gelegenheit, um den Wagen in der
alten Heimat ihren Freundinnen vorzuführen

und sich bei ihnen zu beklagen
über die Enttäuschung, die Hans, ihr
Gatte, als Mensch sei Satyr

Der Unterschied

Kardinal Richelieu war die «graue
Eminenz» des dreizehnten Ludwigs.

McCarthy aber ist die «aschgraue
Eminenz» Eisenhowers. WS

6


	...Die Badwanne... ischt... doch öppe... nüd für mich? [...]

